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11. Deutsch-Polnische Medientage 2018  
Ist es Zeit, Europa neu zu denken? 
Ort: Hochschule Stralsund, Zur Schwedenschanze 15, 18435 Stralsund 
 
Europa steht heute vor vielen wichtigen und mit externen Spannungen zusammenhängenden Herausforderungen: 
Die Abschwächung transatlantischer Bande, zunehmende Konkurrenz von Staaten mit Weltmachtambitionen, 
weiterhin ungelöste Konflikte in Regionen in unmittelbarer Nachbarschaft zu europäischen Staaten – all das 
erfordert zwingend eine Reflexion über Europas strategische Interessen und über geeignete Instrumente, um den 
dynamischen Entwicklungen im internationalen Umfeld ein stärkeres Reaktionspotential entgegensetzen zu 
können. Nicht minder ernsthaft sind die Herausforderungen und Gefahren innerhalb unseres Kontinents: ein hohes 
Maß an Einkommensungleichheiten, Altersarmut, Alterung der Bevölkerung, Schwierigkeiten junger Menschen auf 
dem Arbeitsmarkt, ein durch neue Arbeitsverhältnisse bedingter Wandel des Familienmodells - das sind nur einige 
der Herausforderungen, mit denen sich Gesellschaft und Politik heute konfrontiert sehen. 
 
Auch für die Medien sind besondere Zeit angebrochen: die seit einigen Jahren anhaltende Abkehr der Leser von 
Print, variierende Modelle und Wege der Medienfinanzierung, Handhabung der Informationsvalidierung sowie der 
allgemeine Zugang zu elektronischen Medien – auf der diesjährigen Tagung werden all diese medienrelevanten 
Themen diskutiert.  
 
Ist es Zeit, Europa neu zu denken? Europa der Regionen oder Europa der Nationen? Unter diesem 
Tagungsmotto befassen sich die Deutsch-Polnischen Medientage mit Fragen der Weiterentwicklung einer 
modernen deutsch-polnischen Nachbarschaft innerhalb der EU-Strukturen sowie den  journalistisch wichtigsten 
Gesichtspunkten der Kooperationen von polnischen und deutschen Medien, dem Einsatz neuer Technologien und 
der Medienfinanzierung.   
 
Die Deutsch-Polnischen Medientage 2018 finden an der Hochschule Stralsund und in strategischer 
Zusammenarbeit mit dieser Institution statt. 
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TAG 1, 06.06.2018 (Mittwoch) 
 

12:00-12:30 Lunch 

 
12:30-12:45 Eröffnung 

Cornelius Ochmann, geschäftsführender Vorstand der Stiftung für deutsch-polnische 
Zusammenarbeit 
Prof. Dr. Joachim Rogall, Vorsitzender der Geschäftsführung der Robert Bosch Stiftung 
Dr. Anna Hofmann, Programmleiterin, Förderbereich Wissenschaft und Forschung der  
ZEIT-Stiftung Ebelin und Gerd Bucerius  
Andreas Timm, Sprecher der Landesregierung Mecklenburg-Vorpommern  
 

 Grußwort 
Prof. Dr. rer. pol. Dirk Engel, Prorektor für Studium und Lehre 
 
Impuls „Die Rolle des öffentlich-rechtlichen Rundfunks in Europa“ 
Lutz Marmor, Intendant des NDR 
 

 
12:45-14:15 

 
Diskussion mit Publikumsbeteiligung: Ist es Zeit, Europa neu zu denken? 
Europäische Republik oder Europa der Nationen? 
 

Bei Diskussionen über mögliche Entwicklungsrichtungen der EU tauchen viele Konzeptionen auf, wobei- ähnlich 
wie bereits in der Vergangenheit -  ein Streit zwischen Befürwortern von mehr Integration und den Anhängern einer 
auf starke Nationalstaaten aufbauenden Gemeinschaft entfacht. Nach Auffassung der Ersteren kann nur eine 
immer tiefere Integration auf politischer, sozialer und wirtschaftlicher Ebene das Potential der EU als globalem 
Akteur auf dem internationalen Parkett effektiv stärken und ihre wirtschaftliche Wettbewerbsfähigkeit erhöhen. 
Andererseits werden Stimmen laut, dass für mehr Tatkraft und ein besseres Leistungsvermögen Europas eine 
Anlehnung an die Stärke der Nationalstaaten nötig sei. Die Verfechter dieser Konzepte weisen darauf hin, dass 
sich die EU ausschließlich auf die Bewältigung der größten gemeinsamen Herausforderungen und Probleme 
konzentrieren sollte, z.B. den Schutz der Außengrenzen oder die Bekämpfung illegaler Einwanderung. Dieser 
Theorie folgend sollten die Nationalstaaten bei der Gestaltung ihrer jeweiligen Sozial- und Wirtschaftspolitik mehr 
Freiheiten genießen und ihre Interessen auf diesen Gebieten den eigenen laufenden Bedürfnissen nach absichern 
dürfen.  
 
Es entstehen auch europäische Integrationskonzepte, welche  den Regionen eine Schlüsselfunktion zuschreiben. 
Das wirft die Frage auf, inwieweit die regionale Zusammenarbeit fortgeschritten ist und ob das in den Regionen 
verfügbare Potential für eine Belebung der Integrationsprozesse in Europa ausreichend wäre. 
 
In Form einer Fishbowl-Debatte wird das versammelte Publikum die Gelegenheit haben, gemeinsam mit geladenen 
Gästen diese und weitere Fragen zu den Entwicklungsperspektiven der Regionen und der Europäischen Union 
insgesamt zu diskutieren. 
 
TeilnehmerInnen: 
Prof. Dr. habil. Marek Cichocki, Programmdirektor, Natolin European Center 
Dr. Constanze Stelzenmüller, Robert Bosch Senior Fellow - Foreign Policy, Center on the United States and 
Europe 
                                  
Moderation:  
Cornelius Ochmann, geschäftsführender Vorstand der Stiftung für deutsch-polnische Zusammenarbeit 
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14:15-14:30 Kaffeepause in der Wirtschaftsfakultät der Hochschule  
 
 
14:30-16:00 

 
 
3 parallele Workshops 
 

1 Journalistische Ethik. Hängt alles vom Geld ab? 

 
Das Vertrauen in die Medien hat in Deutschland und Polen einen Tiefpunkt erreicht, insbesondere verlieren die 
lokalen Verkaufsstellen ihre Leser in Scharen. Seit Beginn der Flüchtlingskrise konnten wir eine Epidemie von 
Angriffen und Drohungen gegen Journalisten verfolgen. Diejenigen, die davon profitieren, sind Politiker, die ihre 
Leute gerne im Unbewussten halten und von Tatsachen fernhalten, die nicht ihrer eigenen Agenda entsprechen. 
  
Zusammen mit den Teilnehmern dieses Seminars wollen wir untersuchen, warum Medien ihre Glaubwürdigkeit 
verloren haben und welche Auswirkungen sie auf die Demokratie haben. Anschließend wollen wir einige Lösungen 
vorbringen, wie dies wieder behoben werden kann. Wir wollen der Diskussion viel Raum geben, um über 
unabhängige Medien in Polen und Deutschland zu sprechen. Des Weiteren wollen wir veranschaulichen, wie diese 
funktionieren und wie sie sich selbst finanzieren. Abschließend möchten wir erfahren, was ihr, liebe Teilnehmer, 
denkt! Was erwartet ihr von Journalisten? Und wie viel seid ihr selbst bereit dafür zu geben? 
 
Moderation:  
Christian Gesellmann  
Magdalena Kicińska 
 

2 Hallo? Ist da jemand? Wie lassen sich Medienpartner jenseits der Oder finden? Ein Workshop über 

mediale Zusammenarbeit 
 
Das Leben an der Grenze sowie der Blick auf die andere Seite machen mentale und strukturelle Unterschiede 
zweier Länder besonders offensichtlich. Schließlich bietet das Land in unmittelbarer Nachbarschaft oft die 
auffälligste Vergleichsfolie für das Alltagsleben in der eigenen Heimat. Allerdings werden an der Grenze nicht nur 
die Differenzen zum Nachbarn sichtbar. Die besondere geographische Lage ist es, die ihren Bewohnern auf beiden 
Seiten auch die Gemeinsamkeiten ins Bewusstsein ruft. Ob die Sicherung der Grenzen, der Handel mit dem 
Nachbarn oder die Sprachbarrieren im privaten und beruflichen Alltag. All das beschäftigt Bewohner beider Seiten 
der Grenze und ermöglicht gegenseitiges Verständnis. 
 
Auch Medien in der Grenzregion stehen auf beiden Seiten vor ähnlichen Herausforderungen - möglicherweise eine 
Chance, sie gemeinsam zu bewältigen. Dieser Workshop soll Perspektiven der Zusammenarbeit an der Peripherie 
zweier Länder aufzeigen, falls der Dialog zwischen den Zentren nicht völlig reibungslos verläuft. Wir wollen 
Erfahrungen austauschen, Strategien entwickeln und Lösungen finden für die Suche nach Medienpartnern im 
Nachbarland. 
 
Impuls: 
Martin Gorholt, Bevollmächtigter des Landes Brandenburg beim Bund und Beauftragter für Internationale 
Beziehungen 
Radosław Brodzik, Marschallamt der Woiwodschaft Lubuskie (Lebuser Land) 
 
Moderation: 
Holger Lühmann 
Tomasz Sikora, Polskie Radio Wrocław 
 

3 Money, Money, Money – wie viel verdient man im Journalismus in Deutschland und in Polen? 
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Der Journalismus ist eine Mission, Leidenschaft, aber auch ein Beruf, der dem Journalisten sein Einkommen und 
dem Herausgeber seinen Gewinn sichern sollte. Die Entwicklung des Internets und der sozialen Medien stellt das 
traditionelle Verdienstmodell im Journalismus zunehmend infrage. Die Medieneinrichtungen in Deutschland und in 
Polen haben unterschiedliche Methoden, mit dieser Krise zurecht zu kommen. Verschieden sind ebenfalls die 
historischen Voraussetzungen und die finanziellen Möglichkeiten. 
 
Der Workshop soll einen Wissens- und Erfahrungsaustausch zwischen  Journalisten und  Redakteuren der 
deutschen und polnischen Redaktionen ermöglichen und wird in Zusammenarbeit mit dem Europäischen 
Journalismus-Observatorium vorbereitet. 
 
Moderation:  
Łukasz Grajewski, Eastbook.eu. Im Rahmen eines Stipendiums der Freien Universität Berlin untersucht er 
Geschäftsmodelle der deutschen Medien 
Stephan Russ-Mohl - Gründer des Europäischen Journalismus-Observatoriums und Professor für Journalismus 
und Medienmanagement an der Università della svizzera italiana in Lugano 
 
 

 
16:05 
 
 
 
 
 
16:00-17:00 

 
Abfahrt des Buses vom Gelände der Hochschule Stralsund in die Innenstadt  
Der Bus hält an drei Haltestellen in der Innenstadt an: Olof-Palme-Platz (Theater), Haltestelle 
Knieperwall und am Hauptbahnhof 
Wir bitten um Verständnis dafür, dass der Bus pünktlich abfährt. 
 
 
Gespräche mit den Nominierten für den 21. Deutsch-Polnischen Tadeusz-Mazowiecki-
Journalistenpreis 2018  
 

In dem Gespräch mit vier Nominierten des Tadeusz-Mazowiecki-Preises 2018 sollen zwei Frauen und zwei Männer 
zu Wort kommen. Die Autorinnen und Autoren stammen von zwei polnischen und zwei deutschen Medien. Die 
zwei deutschen Beiträge spielen in Polen, die zwei polnischen in Deutschland. Das hört sich richtig ausgewogen 
an. Naja, vielleicht ist das nur der erste Anschein. Denn die Männer reden über Frauen – und die Frauen? Die 
haben zum guten Teil ebenfalls Frauen als Thema. Alles dreht sich um die Frauen: da wird eine polnische 
Oppositionelle vorgestellt, dann eine rechtsradikale Aktivistin, anschließend werden Polinnen aus Berlin portraitiert, 
schließlich wird eine Frau befragt, die eine Zeitschrift herausgibt mit dem Namen „Unter Frauen“. Und das ist auch 
das Motto des Gespräches: die polnischen Frauen, die Polinnen. 
 
TeilnehmerInnen: 
Robert Bochenko, nominiert für den Beitrag „Pogranicze polsko-niemieckie”, Radio Złote Przeboje, Lokalredaktion 
in Szczecin  
Johanna Rubinroth und Tanja Krüger, nominiert für den Beitrag „Magda und der Maulkorb“, RBB/DLF 
Bartosz Wieliński, nominiert für den Beitrag „Jak Polki z Berlina pomagały uchodźcom”, wyborcza.pl, Duży Format  
 
Moderation:  
Conrad Lay, Preisträger des Preises in der Kategorie Hörfunk 2017 
 

 
17:00-17:30 
 
 
17:35 

 
Kaffeepause in der Wirtschaftsfakultät der Hochschule  
 
 
Abfahrt des Buses vom Gelände der Hochschule Stralsund in die Innenstadt  
Der Bus hält an drei Haltestellen in der Innenstadt an: Olof-Palme-Platz (Theater), 
Haltestelle Knieperwall und am Hauptbahnhof  
Wir bitten um Verständnis dafür, dass der Bus pünktlich abfährt. 
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18:30-20:30 Gala des 21. Deutsch-Polnischen Tadeusz-Mazowiecki-Journalistenpreises 2018  
im Beisein von Ministerpräsidentin Manuela Schwesig und des Oberbürgermeisters der 
Hansestadt Stralsund Dr. Alexander Badrow 
 
Ort: Katharinenkloster Remter, Mönchstraße 25, 18439 Stralsund 
Einlass ab 18:00 Uhr 

 

 
TAG 2, 07.06.2018 (Donnerstag) 
 

ab 9:00 
 
 
9:15 
 

Get together, Kaffeepause in der Wirtschaftsfakultät der Hochschule  
 
 
Abfahrt des Buses von der Innenstadt (Haltestelle Hafen) zur Hochschule 
Stralsund  
Wir bitten um Verständnis dafür, dass der Bus pünktlich abfährt. 
 

 
10:00-11:30 

 
4 parallele Workshops 

 

1 Social Media – Inwiefern können sie traditionelle Medien ersetzen, vor allem was die lokale 

Berichterstattung anbelangt? 
 
Vor wenigen Jahren noch orakelten Experten das Kommen der goldenen Ära des zivilen Journalismus. Das 
Smartphone sei in der Hand eines jeden von uns ein gewaltiges multimediales Instrument. Es sollte gleich einer 
Fackel niederträchtige Umtriebe von Diktatoren, missbräuchliche Verwaltungsmaßnahmen, Machenschaften 
lokaler Machthaber ins Licht stellen. Es reiche mit dem Telefon eine Sitzung im Stadtrat mitzuschneiden, um dank 
dem Internetwunder mit nur einem Touch im Bruchteil einer Sekunde den kompromittierenden Beweis Millionen 
von Nutzern zukommen zu lassen. Die sozialen Portale regten von Anbeginn ihre User dazu an, ähnlich zu 
verfahren – Facebook hat z.B. eine App für live Übertragungen zur Verfügung gestellt. Ohne kostspielige Hardware-
Investitionen konnte jedermann zu einem Ein-Mann-Rundfunksender oder zum engagierten Investigativjournalisten 
werden.          
 
Die Realität wurde allerdings anders, als man damals spekulierte. In seinem Buch The Unwinding: An Inner Story 
of the New America fragt der Autor George Packer ironisch: Wann habt ihr denn letztens einen Blogger in der 
Stadtratssitzung gesehen? Und nach den vom Nachrichtenservice politico.com zitierten Forschungsergebnissen 
war die Unterstützung für Donald Trump in den amerikanischen Counties dort am stärksten, wo sich lokale 
Zeitungen im freien Fall befinden. Warum haben die Social Media statt zur Stütze der lokalen Demokratie zu 
werden, begonnen diese zu untergraben? Warum brachten sie nebenbei tradierte Medien um die Aufmerksamkeit 
der Nutzer und das Geld der Inserenten? Und: Kann man etwas dagegen unternehmen? 
 
Moderation:  
Madeleine Janssen 
Piotr Stasiak, Bazgroł sp. z o.o. 
 

2 Gespaltene Erinnerung – 1918 aus deutscher und polnischer Sicht 

 
Dem Schicksalsjahr 1918 treten Deutsche und Polen auch im Rückblick denkbar unterschiedlich entgegen. Für die 
Deutschen: die Niederlage, ein am Ende gescheiterter, demokratischer Neuanfang. Für die Polen: 
Wiederauferstehung des Staates, gestärkt durch den Sieg über die Sowjetunion. Oft übersehen sind Ähnlichkeiten 
in der weiteren Entwicklung: Innere Radikalisierung und Scheitern der Demokratie. Ein vergleichender Blick auf die 
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Erinnerungen in beiden Ländern erscheint entsprechend interessant. Das Jahr 1918 und seine Protagonisten, vor 
allem Jozef Pilsudski, werden im heutigen Polen als positiver Anknüpfungspunkt für die Identitätsbildung benutzt, 
ganz besonders zum 100. Jubiläum der staatlichen Neugründung. Dagegen dominiert in Deutschland von jeher die 
Frage, was aus dem Scheitern der Weimarer Republik zu lernen wäre. 
 
100 Jahre danach ist das Gedenken aktueller denn je: Kann der unterschiedliche Blick auf die Vergangenheit auch 
abweichende Blickwinkel und Staatsaufassungen heute erklären? Was verstanden die deutschen und polnischen 
Gründungsväter der Weimarer bzw. 2. Republik eigentlich unter „Demokratie“? Und wie wird an 1918 erinnert; was 
sind die zugrundeliegenden Konzepte staatlicher „Geschichtspolitik“? Können Journalisten aus dem historischen 
Vergleich Schlüsse ziehen und wenn ja, wie? Das Seminar will die historischen Fakten anreißen, Ideen anstoßen, 
und den Zugang zu Quellen und Ansprechpartnern erleichtern vor dem großen Gipfel des Gedenkens im 
November. 
 
Impuls: 
Dr. Andrzej Grajewski, stellv. Chefredakteur und Leiter des Welt-Ressorts von „Gość Niedzielny“ 
Univ.-Prof. Dr. Oliver Janz, Dekan des Fachbereichs Geschichts- und Kulturwissenschaften, Freie Universität 
Berlin 

Moderation:  
Jan Pallokat, Leiter des ARD-Hörfunkstudios Warschau 
Michał Przeperski, Ko-Autor des Projektes „Nieskończenie niepodległa“ aus Anlass des  100-jährigen Jubiläums 
der Unabhängigkeit Polens 

3 Das Smartphone als Newsroom. Journalismus online ist die Gegenwart. Eine innovative 

Herangehensweise an die Nutzung neuer Technologien im Journalismus 
 
Das Internet hat die Medienbranche in ihrer Funktionsweise komplett verändert. Neue Herausforderungen, aber 
auch neue Möglichkeiten sind entstanden. Die Journalisten lernen fortwährend neue Technologien kennen, die 
ihnen das Zeitalter der digitalen Revolution liefert. Die Nutzung mobiler Geräte erlaubt einen problemlosen Zugriff 
auf die sozialen Netzwerke. Ohne Zweifel ist somit das größte Problem der gegenwärtigen Publizistik in der 
Schwierigkeit der Verifizierung von Informationen aus dem Internet. Ist YouTube eine journalistische Plattform? 
Wie nutzt der Journalist von heute Google Analytics, Facebook, Twitter, die Kanäle RSS sowie die Geräte Gemius 
Heat Map? 
 
Moderation: 
Alexander Koenitz 
Marcin Radomski, Verein der Polnischen Filmemacher 
 

4 Ein Workshop für Studenten der Hochschule Stralsund 

 
Prof. Dr. Adam Babiński: Schichtstoff als Zukunft der Elektronik 
Dieser Workshop findet in englischer Sprache statt. 
 
 

11:45-13:15 Debatte: Mediale Revolution – Kampf um die Köpfe und Herzen der Menschen? 

Wir befinden uns mitten in einem grundlegenden Wandel der medialen Öffentlichkeit. Das hat Konsequenzen für 
die öffentliche Debatte in allen Gesellschaften, vor allem in Demokratien, in denen ein gewisser Grundkonsens 
über Informationen und Deutungsmuster notwendige Voraussetzung für die konstruktive Mitwirkung ihrer Bürger 
ist. Die jetzige Übergangsphase zu einer neuen Form medialer Partizipation wirft viele Fragen auf. Wenn 
Journalisten ihre Rolle als Gate-Keeper verloren haben, gibt es ein Ringen um die Macht der Interpretation. Viele 
neue Akteure, ob nun Parteien oder soziale Bewegungen, sind selbst in der direkten Kommunikation mit ihren 
Nutzern aktiv und umgehen inzwischen den Umweg über die Berichterstattung traditioneller Medien.  



7 
 

  
Mit den sozialen Medien wie Facebook und Twitter sind öffentliche Diskussionsforen entstanden, die neue Formen 
der Regulierung benötigen. Das haben die jüngsten Skandale um Datenmissbrauch und Manipulationsvorwürfe 
gezeigt. Andererseits bergen staatliche Eingriffe die Gefahr, die Meinungsfreiheit einzuschränken. Der Umgang mit 
diesem Phänomen der Informationsintermediäre erfordert deshalb ein durchdachtes Vorgehen. Professioneller 
Journalismus und seriöse Berichterstattung stehen vor großen Herausforderungen, wenn sie sich in dieser 
klickgetriebenen Medienwelt ihre Unabhängigkeit bewahren wollen. Vor allem die Abgrenzung von einem 
wachsenden Einfluss von PR und Marketing dürfte in Zukunft nicht leichter werden. Bisher ist die Frage 
unbeantwortet, wie sich Journalisten und Medien eine Finanzierung sichern, die unabhängige Berichterstattung 
weiter möglich macht, und dadurch in immer stärker polarisierten Gesellschaften einem zunehmenden 
Glaubwürdigkeitsverlust und einer Vertrauenskrise entgegenwirken können. 
 
TeilnehmerInnen: 
Andrzej Godlewski, Dozent an der Warschauer Hochschule SWPS, ehem. Stellv. Chef des Senders TVP 1 
Klara Geywitz, SPD-Abgeordnete im Landtag von Brandenburg 
Stefan Krabbes, Blogger 
Lea Mock, stellv. Regierungssprecherin, Sächsische Staatskanzlei 
Gabriela Wiatr, Pressesprecherin der Woiwodschaft Westpommern 
  
Moderation:  
Gemma Pörzgen  
 

13:15 
 
 
14:15 

Lunch  
 
 
Abfahrt des Buses von der Hochschule Stralsund 
Wir bitten um Verständnis dafür, dass der Bus pünktlich abfährt. 
 
 

Für die Stadtführung wird der Bus am Olof-Plame-Platz (Theater) halten; für die Besichtigung der Gorch Fock 
1 wird der Bus auf dem Parkplatz am Ozeaneum halten.  
  
Für die TeilnehmerInnen, die nicht mit dem Bus fahren möchten ist der Treffpunkt:  
14:30 Uhr auf dem Alten Markt, an der Tourismuszentrale von Stralsund (Stadtbesichtigung) oder um  
14:30 Uhr am Stadthafen, beim Alten Lotsenhaus (Gorch Fock 1). 
 
ab 14:30  Begleitprogramm  

 
Lassen Sie sich bei einem geführten Stadtrundgang die schönsten Sehenswürdigkeiten der Stadt zeigen und 

erfahren Sie mehr über die spannende Geschichte dieser UNESCO-Welterbestadt.  

Oder besichtigen Sie das Segelschulschiff Gorch Fock 1 im Stralsunder Stadthafen. Sie können auf diesem 

historischen Traditionssegler einen Blick in die Offiziersmesse, die Unterkünfte, den Kapitänssalon und in den 

Kartenraum werfen. Im Bordmuseum erfahren Sie mehr über die Geschichte des Schiffes.  
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Partner der Deutsch-Polnischen Medientage 2018 

 
Partner des Deutsch-Polnischen Tadeusz- Mazowiecki-Journalistenpreises 2018  

 

    
     

 


